3 


Redaktion, Verlag und Druck, 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


323. 


Stettiner Zeitung. 


—— l —————————5———— ee 


Morgenblatt. Freitag den 8 November. 
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Preis in Stettin rte Lich 1 Thlr., 


monatlich 10 Sgr., 


mit Botenlohn viertel 1 Thlr. 7½ Sgr., 


monatlich 121, Sgr., 
reußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 7. November. Die italieniſchen Truppen haben 
ſich, wle es ſcheint, freiwillig vom römischen Gebiete zurückgezogen, 
da von einer Aufforderung Frankreichs dazu bis jetzt nichts ver⸗ 
lautet. In England hat man, wie aus den engliſchen Blättern 
hervorgeht, angenommen, daß zwiſchen Frankreich und Italien eine 
Verſtändigung über eine gemeinſame Beſetzung des römiſchen Ge⸗ 
biets und dann über eine Aenderung der Septemberkonventlon flatt- 
finden werde, welcher ſich der Papſt werde fügen müſſen. Dieſe 
Anſicht hat jetzt den Anhaltspunkt verloren, nachdem ſich die ita- 
lientſchen Truppen zurückgezogen haben. Die eingetretenen Er- 
eigniſſe geben einen neuen Beweis für die Richtigkelt der von 
Preußen in dieſer Frage eingenommenen reſervirten Haltung, da 
die italteniſche Regierung ſelbſt kein Gewicht auf das römiſche Ge⸗ 
biet legt und wegen deſſelben keinen ernſten Konflikt mit Frank- 
reich hervorzurufen gedenkt. Was die Stellung anbetrifft, welche 
die Franzoſen eingenommen haben, ſo liegt bier eine Angelegenheit 
vor, welche nur die päpſtliche Regierung und Frankreich angeht. 
Der Papſt iſt Souverain in ſeinem Gebiete und kann dort ſeine 
Maßregeln treffen, ohne daß eine andere Macht dagegen Einſprache 
zu erheben hat. Bemerkt mag noch werden, daß auch die heutige 
„Provlaztal-Correſpondenz“ die Wendung, welche die Ungelegenbei- 
ten in Italien genommen baben, als günſtig für die Erhaltung 
des Frledens anſieht. — Die angebliche Depeſche, welche Graf 
Bismarck an den Grafen Uſedom als Inſtruktlon in der italleniſchen 
Angelegenheit gerichtet haben ſoll, wird jetzt auch mit Anmerkungen 
von der „Kreuzzeitung“ wiedergegeben. Wir bleiben dabei ſtehen, 
daß fie ein apokryphes wenn ſchon ſehr geſchickt kombinirtes Schrift- 
ſtück iſt, das in vielen Beziehungen die Lage der Verhältniſſe von 
richtigem Standpunkte aus anſieht. — Die „Prov.-Eorr." enthält 
einen Leitartikel über den „Ausgang der Kriſe in Süddeutſchland“. 
Derſelbe iſt von partlikulariſtiſcher Seite aus vielfach als eine 
Unterwerfung Süddeulſchlands unter Norddeutſchland hingeſtellt und 
als ſolche u. A. auch von der „Sächſiſchen Zeitung" mit grellen 
Farben geſchildert worden. Die „Provinzial-Correſpondenz“ feiert 
ihrerſeits die Erfolge in Süddeutſchland nicht als einen Sieg 
Preußens oder Norddeutſchlands über Süddeutſchland, ſondern als 
einen Steg des eigenen Geiſtes in der dortigen Bevölkerung, als 


einen Triumph des deutſchen Gelſtes über böſe Tauſchung und Ver⸗ 


rung. Dieſe maßvolle Sprache wird in Süddeutſchland jeden⸗ 
einen ſehr guten Eindruck machen. — Nach langer Pauſe ift 
i chen Blättern wieder einmal von einem Miniſter⸗ 
Be die Rede. Ein demokratiſcher Korreſpondent der „Breslauer 
eltung“ vom tritt dreier Miniſter und glaubt, da 
ſeine Mitte n a ein ran ee 58 
fie aus konſervatlven Kreiſen herrühre. Die Mitthellung hat nicht 
mehr Glaubwürdigkeit als bie frühere. Ste berechtigt zu um jo 
größerem Mißtrauen, als bie konſervativen Kreiſe ſchwerlich einen 
demokratiſchen Korreſpondenten auserleſen werden, um demſelben 
ihre Geheimmifje anzuvertrauen. Wir können dem zum Ueberfluß 
noch hinzufügen, daß auch in wohlunterrichteten Kreiſen von einem 
Perſonenwechſel im Miniſterlum nichts bekannt iſt. 

Nach der Kreuzzeitung ſoll der Kriegsminifter v. Roon Urlaub 
weder erbeten noch erhalten haben, noch auch antreten wollen. Die 
„Kreuzzeltung“ mag ſich augenblicklich im Rechte befinden und von 
einer Urlaubsreife des Krlegsminiſters mag jetzt nicht die Rede fein; 
unſere Mitthellungen über den Urlaub waren indeſſen damals, als 
fie gegeben wurden, wohlbegründet und rührten aus dem Krlegs⸗ 
minifter naheſtehenden Kreiſen her. Fraglich bleibt indeſſen auch 
jetzt noch, ob der Kriegsminiſter feinen Reiſeplan nicht ſpäter aus- 
führt, — Eine große Anzahl Bürger von Walsrode (Hannover) 
bat die Erklärung abgegeben und veröffentlicht, daß nur unter Preu- 
ßens Führung es möglich geweſen iſt, das Vaterland zur lang- 
erſehnten Einheit und Größe zu führen und daß ſie daher bemüht 
fein werden, der Regierung zur fernerr Erreichung und Befeſtigung 
der geſteckten großen Ziele aufrichtig und ehrlich behülflich zu ſein. 
Schließlich erklären dieſe Bürger, daß fie die klelnlichen Demon⸗ 
ſtratlonen der Gegenpartei, die nur dazu dienen, den weniger un- 
terrichteten Theil der Bevölkerung aufzuregen und irre zu leiten, 
vollſtändig mißbilligen. — Der Staatshaus halts - Etat der Stadt 
Berlin für 1868 ergiebt, daß die Ausgaben die Einnahmen um 
1,299,115 Thlr. überſteigen. Die Einnahmen ſind auf 3,504,000, 
die Ausgaben auf 4,803,115 Thlr. veranſchlagt. Als eingenom- 
men ſind aufgeführt: aus der Hausſteuer 453,700 Thlr., aus der 
Mietheſteuer 1,247,500 Thlr., aue dem Kommunal-Antheil an der 
Mahl-, Schlacht- und Braumalatener 748,261 Thlr., aus dem 
Antbell zu ½ von dem Reingewinn ber Staate⸗Mahlſteuer 228,580 
Thlr., aus ver Hundeſttuer 53,500 Thlr. u. ſ. w. Unter den 
Ausgabepoſten ſigurlren: für die Verwaltung der Obligationsſchuld 
418,005 Tblr., für die Polizelverwaltung 761,880, für die Ver⸗ 
waltung der döͤheren Schulen 328,939, für die Verwaltung der 
Gemelndeſchulen 393,000, für die Armenverwaltung und zwar für 
die Armen 574,860, die Waifen-Erziehungsanfalt 118,410, für 
das Arbeite haus 70,100 Thlr. u. ſ. w., für die ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungstoften: 373,230 und für das Bauweſen 178,987 Thlr., 
die größtenthells auf das Extraordinarlum kommen. Gegen den 
Etat diejes Jahres ſtellt ih eine Verminderung der Einnahme um 
155,017 und eine Erhöhung der Ausgabe um 217,075 Thaler 
heraus. 

Berlin 7. November. Se. K. Hoh. der Prinz Adalbert 
von Priußen iſt aus dem Jade-Gebiet angekommen. 

— Das Staats minlſterium trat heute Nachmittag 2 Uhr 
wiederum zu einer Sitzung zuſammen. Auf morgen Mittag iſt 
ein Kabinets-Konfeil angeſetzt, der ſich vermuthlich mit den dem 
Landtage zu machenden Geſeh-Vorlagen beſchäftigen wird. 

— Geſtern Abend hat im Bundeskanzler-Amt die Auswechſe⸗ 


— 


lung der Ratififationen des Vertrages ſtattgefunden, welcher zwiſchen 
dem norddeutſchen Bunde, Balern, Wüttemberg, Baden und Heſſen 
am 8. Juli d. J. über dle Fortdauer des Zoll- und Handels-Ber- 
eins abgeſchloſſen iſt. 

— Von den Reichs lagswahlen ſteht jetzt nur noch aus: die 
Nachwahl für den Wahlkreis Stadt Königsberg; die erſte Wahl, 
die auf den General Vogel v. Falckesſtein el, war bekanntlich 
für ungültig erklärt worden. — Die auch bei der Nachwahl noth⸗ 
wendig gewordene engere Wahl für den Wahlkreis Düſſeldorf, der 
alſo zum vierten Male wählen mußte, hat das Ergebniß gehabt, 
daß der Obertribunalsrath Bloemer gewählt worden iſt. Er er⸗ 
bielt 4426 Stimmen, der Kandidat der Fortſchrittspartel, Schrift- 
ſteller Bürgers in Köln, 3859 Stimmen. - 

— Dem Vernehmen nach wird in der bevorſtehenden Seſſion 
des Landtages auch ein verändertes Eivil⸗Penſionsgeſetz zur Vor⸗ 
lage kommen. Dasſelbe wird ſowohl tie Normirung gleichmäßiger 
Penſtonsſätze, als auch eine allgemeine Befreiung der Staatabe⸗ 
amten von den laufenden Penſlonsbelttägen ſtipullren. Die Mo- 
tive zu demſelben haben, wie wir hören, die obwaltenden verſchle⸗ 
denen Penſſonsverhältniſſe der mit den neuen Provinzen übernom- 
menen etatsmäßigen Beamten gegeben. 

Roſtock, 3. November. Auf Einladung des Konſuls Franz 
Paltow fand hier vorgeſtern eine Verſammlung zur Berathung der 
Frage ſtatt, ob nach dem Beiſpiele anderer Scepläge auch hier eine 
Serfiſcherel-Geſellſchaft zu begründen ſel. Das Ergebniß der Be⸗ 
rathung war der Beſchluß, jo bald als möglich eine folge Geſell 
ſchaft ins Leben zu rufen und zu dieſem Zweck die erforderlichen 
Vorarbeiten zu veranlaſſen. 

Dresden, 3. November. Zur Erinnerung an den Jahres- 
tag feiner Rückkehr hat Se. Maj. der König heute 300 Thlr. un⸗ 
ter die hieſigen Armen vertheilen laſſen. 

usland. 

Paris, 5. November. Die Ereigniſſe an der Tiber wirken 
in Parts wahrhaft betäubend. Die legitimiſtiſchen und klerikalen 
Organe, die noch lange nicht mit Mouſtiers Depeſche zufrieden 


waren, jubeln heute über Garibaldies „vollſtändige Niederlage, Ge⸗ 


fangennabme und Einſperrung in eine Feſtung par Ordre de 
Victor Emanuel“. Die Organe der Kriegspartet drängen den 
Kaljer, nun auch die italieniſche Aimee zum Abzuge zu zwingen. 
Und hier liegt neuerdings jetzt Knoten. Das „Siecle“ be- 
merkt darüber: „Von dem Augenhlſcke an, wo das Einrücken in 
die päpſtlichen Staaten ein Recht , das die franzöſiſche Regie- 
rung mit Niemandem theilen will, von dem Augenblicke an, daß 
es die italleniſche Intervention als gegen das Völkerrecht erklärt, 
if, wie „Opintone Nationale” ausführt, der Krieg unvermeidlich, 
falls Italian nicht zurückgeht. 

— Geſtern fand in der Ecole de Medlein eine Art Chari- 
vari gelegentlich der Wiedereröffnungen der Vorleſungen ftatt, die 
diesmal gegen den Uſus ohne Feierlichkeit erfolgt war, 1500 Stu- 
denten riefen, als der beliebte Profeſſor Gavaret ſeinen phyfifalt- 
ſchen Curſus begann, nach dem Decan, dem Prof. Würtz. Als 
man ihnen mittheilte, daß dieſer erkrankt ſei, verlangte man den 
Miniſter Duruy, der ſich gar nicht in Paris befindet. Aus dem 
Charivari wurde darauf eine große Demonſtration. Man ſang 
die Marſeillaiſe, ließ Garibaldi und Italien leben und brachte dem 
Frieden ein Vivat. Um 6 Uhr zerſtreute man ſich, doch ſollte die 
ee heute bei der Vorleſung des Prof. Robin aufs Neue 

eginnen. 

Italien. Es war am 21. Oktober, wo Garibaldi feine 
Proklamatlon mit dem Satze erließ: „Da bin ich wieder bei euch!“, 
und es war am 26. Oktober, wo er Monte Rotonde nahm. Jetzt 
fipt er gefangen in La Spezia. Hat man die Landung von Ca- 
prera in Livorno mit der Flucht des erſten Napoleon von der In- 
ſel Elba verglichen, ſo mag man auch La Spezzla mit St. Helena 
vergleichen. Wie grundverſchieden jene beiden Männer auch ſein 
mögen, jo haben doch die franzöſiſchen Blätter im Verlaufe der 
letzten Schwenkung der Kalſerlichen Politik wiederholt durch den 
Wlederabdruck von Aktenſtücken aus der Hand des großen Corſen 
dokumentirt, daß er über die weltliche Herrſchaft des Papſtes nicht 
beſſer, noch ſchlechter urtheilte, als der alte Diktator. Es fragt 
ſich nun, ob die Niederlage Garlbaldi's ſich als das Waterloo der 
Italiener oder als ein Waterloo der franzöſiſchen Kriegspartet 
herausſtellen werde. Der Kaifer Napoleon III. hat fein Erſcheinen 
auf der polltiſchen Bühne als italientſcher Parteigänger in der 
Romagna mit ſeinem Bruder gefeiert, der in Folge der erlittenen 
Strapazen und Aufregungen das Leben einbüßte. Prinz Louis 
hat dann das bekannte Schreiben an Edgar Ney erlaſſen, das 
feiner früheren Ueberzeugung keine Schande machte. Was nun ? 
Wird La Spezzla ein St. Helena für den Mann von Marſala, 
Aspromonte und Monte Rotondv werden? Wenn die italieniſche 
Armee, ohne einen Schuß gethan zu haben, aus dem Kirchenſtaate 
abzieht, ſo weicht fie dem Rechte des Stärkeren, dem nackten: 
„Car tel est notre plaisir!“ Doch was dann? Soll Frankreich 
als Herr in Italien über Itallen ſchalten und walten, wie es in 
Mexiko gethan hat? Damals war die nordamerikanſſche Unlon 
durch einen furchtbaren Bürgerkrleg gelähmt, doch als ſie wieder 
fie war und das alte Sternenbanner ſiegreich in allen amerifani- 
ſchen Platzen wehte, da verblich der Stern des Schützlinges der 
Zuilerleen. Sollte Napoleon III. wirklich nichts gelernt haben? 
Die Nachrichten über den Eindruck, den die jüngſte Wendung an 
der Tiber in Italien gemacht hat, fehlen zur Stunde noch; der 
elektriſche Draht, der in den Händen der Regierung if und jetzt 
ſtärker als je beaufſichtigt werden dürfte, iſt nicht der geeignete 
Kanal für Nachrichten über Stimmungen der Völker. Was aber 
im Palaſte Pittt vorgeht, das lehrt die Pariſer Depeſche, daß die 
italleniſche Armee ſofort den Kirchenſtaat verlaſſen werde; und hat 


fie heute bereits den Rückzug vollbracht, jo kann uns das nicht 
überraſchen. Nach der Gartbaldiſchen Kataſtrophe, wie nach der 
Internirung des alten Diktators in La Spezia war kaum etwas 
Anderes zu erwarten. Wohl aber werden wir auf neue Ueber- 
raſchungen berelts durch die neueſten Pariſer Depeſchen vorbereitet. 
Der Kalſer iſt geſtern von Complegne nach Paris gekommen und 
ſofort traf eine Berichtigung nach der anderen ein. Es war ge- 
ſagt worden, daß Lamarmora, vom Katfer nur zehn Minuten em- 
pfangen, an Mouſtler gewieſen wurde und, völlig reſultatlos ge- 
blieben, ſich anſchicke, Paris zu verlaſſen. Der „Telegraph“ meldet 
uns, dies ſei nicht wahr, im Gegentheil, Lamarmora jei vom 
Kaiſer noch nicht empfangen geweſen, werde aber dieſen Abend (d. 
b. am 5.) in den Tullerieen empfangen werden. Es war ferner 
geſagt und von den offiziöfen Organen mit derben Drohungen 
begleitet worden, es ſei ein Ultimatum nach Florenz abgegangen, 
das Räumung des Kirchenſtaates durch die italteniſche Armee 
binnen vier Tagen befehle und deſſen Friſt am Mittwoch ablaufe. 
Der „Telegraph“ meldet uns von Paris, es ſei noch keln 
franzöſtſches Ultimatum nach Florenz abgegangen. Da die Räu- 
mung indeß erfolgt iſt, ſo können wir dieſen Punkt füglich auf 
ſich beruhen laſſen. Von Florenz wird uns, frellich unter 
Vorbehalt der Beſtätlgung, telegraphirt, man wolle wiſſen, 
die Franzoſen würden, wie die Italiener den Kirchenſtaat, Rom 
räumen und in Givita-Vechia nur bleiben bis zum Schluſſe der 
diplomatiſchen Verhandlungen. Das würde ein neues Anzeſchen 
fein, daß Thauwetter in den Tullerien eingetreten ſel. Der Hirten⸗ 
brief des Erzbiſchofs von Paris enthielt einen Fingerzeig, der zu 
der Weiſe dieſer Nachrichten vollkommen paßte. Iſt dies alles mehr 
oder weniger richtig, jo dürfen wir hoffen, der Kaiſer werde nun 
ſofort, nachdem Garibaldi beſeitigt und Victor Emanuel ſich ge⸗ 
demüthigt hat, einen Aufruf an die Großmächte ergeben laſſen, 
ihm belzuſpringen, damit dle römiſche Frage einer europälſchen Lö⸗ 
fung entgegengeführt werde. Jedenfalls kann die faktiſche Diktatur 
des napoleonijchen Adlers auf der Halbinſel nicht dauern! 

— Oo franzöſiſche Truppen an dem Gefechte bei Tivoli Theil 
genommen haben, iſt noch ſtreitig, doch ſicher if, daß vier fran- 
zöſiſche Bataillone mit den Päpſtlichen ausgerückt waren, und daß 
die Chaſſepotgewehre, mit denen ein Theil der päpſtlichen Truppen 
bewaffnet war, zum erſten Male ins Feuer gekommen ſind. Dieſe 
Waffen gaben den Ausſchlag, da die Garibaldianer alle ſchlecht be- 
waffnet waren. Der offizidje „Etendard“ — der im Widerſpruch 


mit der offizöſen „Patrie“ — wiederholt, die franzöſtſchen Trup⸗ 


pen hätten ſich am Kampfe betheiligt; er meldet: „ 


gegen Monte Rotondo hat einen Tag früher ſtattgefunden, als man 


erwartet hatte. Die Fombinirten franzöſiſchen und päpſtlichen Trup⸗ 
pen ſollten geſtern dleſe Stellung wegnehmen. Sie hatten ſich 
deshalb ſchon am Tage vorher in Bewegung geſetzt, und ein päpft- 
liches Korps hatte bei Tivoli Stellung genommen. Es war von 
einigen Kompagnieen des 39. Linien-Negiments unterſtützt. In⸗ 
zwiſchen hatte Garibaldi, jet es, daß er Wind von dem Angriffe 
erhalten, ſei es, daß die Bewegung zu feinen Planen paßte, ein 
Korps von Rothdemden abgeſandt, um ſich Tivoli's zu bemächtigen, 
das er von Truppen entblößt glaubte. Die Angreifer ſtießen auf 
die Päpſtlichen, die fie zurückwarfen. Es war 4 Uhr. Um 5 Uhr 
wurde die Aktlon eine allgemeine. Alle päpſtlichen Korps, welche 
ſich gegen Monte Rotondo in Bewegung geſetzt, erhielten Befehl 
zum Angriffe. Monte Rontondo, von allen Seiten berannt, wurde 
der Schauplatz eines hartnäckigen Kampfes, der nach einigen Stun⸗ 
den mit der vollſtändigen Vernichtung der Garlbaldianer endete. 
Das Blutbad war furchtbar. Dreihundert Eiſenbahnwagen, dle 
man von der italieniſchen Grenze verlangte, reichten kaum hin, um 
alle Verwundeten aufzunehmen. Niemand kann bis jetzt ſagen, ob 
die franzöſtiſchen Truppen ſich am Kampfe bethelligten. Gewiß iſt, 
daß fle am folgenden Tage mitfechten ſollten. Es ſcheint jedoch 
wahrſchelnlich, daß die franzöſiſche Fahne dem Siege von Monte 
Rotondo nicht fremd geblieben iſt. Der große Erfolg und die ge- 
ringe Anzahl der päpſtlichen Truppen läßt dieſes vorauoſetzen; 
übrigens kann man dle große Zahl von Todten und Verwundeten 
auch nur gerade dem Chaſſepotgewehre zuſchreiben, mit dem unſere 
Truppen allein bewaffnet waren.“ 

London, 4. November. Ueber Italiens Haupt hängt das 
Schwert Frankreichs oder ſein König muß ſich einer neuen Demü- 
thigung unterwerfen. Die City wird erſt aufathmen, wenn die 
italtenlſche Regierung ſich wirklich zu der ihr zugemutheten Ernle⸗ 
drigung entſchloſſen haben wird. Dürfen wir an einer ſolchen 
Möglichkeit zweifeln, oder fie ohne Weiteres verdammen, wenn wir 
die Ungleichheit der Kräfte betrachten, die einander gegenüberſtehen k 
Das Dilemma iſt furchtbar, die italienifche Regierung, die von der 
Stimmung des Landes genau unterrichtet ſein muß, kann nur 
allein entſchelden, welches von beiden Uebeln für fie das minder 
gefährliche ſel. 

— Die Fenter-Alarmnachrichten waren neuerdings faſt ganz 
verſtummt, bis wir jetzt plötzlich aus dem Standlager von Alder⸗ 
ſhott einen Bericht hören, der, wenn er wahr ſein ſollte, beunruhi⸗ 
gend genug wäre. Zwiſchen dem ſüdlichen und nördlichen Lager 
auf einem großen Ererzierplape ſteht dort das Hauptpulvermagazin, 
bel dem ſich eine Unteroffizierswache mit einem einfachen Poſten 
befindet, Eine dort an einem der letzten Tage zwiſchen 12—1 
Uhr Nachts ſtehende Schildwache will plötzlich, durch ein Geräusch 
aufmerkſam gemacht, in ſeiner Nähe 5 bewaffnete Perſonen bemerkt 
haben. Sie rief dieſelben zum erſten und zweiten Male an, er⸗ 
bielt keine Antwort und rief die Wache heraus. Der Wind war 
jo ſtark nach der andern Seite, daß der Ruf in der Wachtſtube 
nicht vernommen wurde, doch machten ſich die Unbekannten aus dem 
Staube. Der Poſten meldete den Vorgang, der Aufſehen erregte, 
aber bis jetzt noch keine Beſtätigung gefunden hat. 
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London, 6. November. Die Nachricht, Juarez ſei zum 
Präſtdenten der mexliaulſchen Republik wiedergewählt, beſtällgt ſſch. 

Stockholm, 31. Oktober. „Aftonbladet“ theilt mit, daß 
das Reichsſchulden⸗Komptoir mit der Stockholmer Privatbank und 
der ſkandinaviſchen Kredit⸗Aktien-Geſellſchaft für die Dauer von 
9 Monaten eine Anleihe zum Betrage von, mehreren Millionen 
Relchsthaler kontrahlrt hat und zwar Behufs der Deckung unvor⸗ 
hergeſehener Ausgaben des laufenden Jahres, welche zu 6 Mill. 
Reichathaler veranſchlagt werden. 

Bukareſt, 6. November. Heute Mittag wird durch den 
3 die außerordentliche Seſſton der Kammern er- 

et. 


— —12 — — — 
Pommern. 

Stettin, 8. November. Die uns erſt im Augenblicke des 
Schluſſes unſeres geſtrigen Abendblattes zugegangene Mittheilung 
über den Ausfall der Abgeordnetenwahl im Randow-Greifen- 
hagener Wahllreiſe ift leider unrichtig geweſen, indem laut 
der in Greifenhagen um 2 Uhr 50 Minuten aufgegebenen, hier 
aber erſt um 4 Uhr 15 Minuten eingegangenen Depeſche, deren 
Verzögerung eine ſofortige Berichtigung der unrichtigen Meldung 
unmöglich machte, gewählt ſind: Herr Baron Trüßzſchler von 
Falkenſtein (konſervativ) mit 259 und Gutsbeſitzer Schulze 
Clebow (liberal) mit 288 Stimmen. Der Gegenkandidat, Ober- 
lehrer Th. Schmidt, erhlelt im erſten Wahlgange 204, im zwei⸗ 
ten 166 Stimmen. 

Außerdem find laut telegraphiſcher Depeſchen in der Provinz 


Herrn auf bie gehelligte Stätte herabgefleht halte, begann der 
eigentliche Feſtgottesdienſt. Mit Orgelbegleitung wurde das Lied 
„Alleln Gott in der Höh ſe Ehr“ angeſtimmt, worauf der Paſtor 
Bindemann die Liturgie biet. 
führter Ehorgeſang der Leher der Parodie und nachdem die Ge⸗ 
meinde im vollen Chor das Hauptlied „O heiliger Geiſt kehr' bei 
uns ein“ beendet hatte, betra der Ortsprediger die Kanzel und hielt 
über den Text 1. Petrt Kap 2 Vers 5 eine ebenſo tief durch⸗ 
dachte, wie lebendig vorgetiagene Predigt. Als der Prediger die 
Kanzel verlaſſen, ertönte der Gemeindegeſang „Glorla ſel dir ge- 
ſungen“, worauf der Supermtendent Burckhardt die Taufe eines 
Knaben vollzog. Mit dem Liede „Laß mich dein fein und blei⸗ 
ben“ ſchloß die erhebende Einweihungsfeier des ſchönen Gottes⸗ 
hauſes erſt nach 1 Uhr. 

Stolp, 5. November. In der Frühſtunde zwiſchen 4 und 
5 Uhr hat es unter Stürmen und Regenſchauer wiederholt geblitzt, 
ſpäter erfolgte ein vorübergehendes Schloſſenwetter. 


Wahlen zum preußiſchen Landtage. 

Berlin, 7. ne 85 Tee der 2 Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe war in Berlin folgendes: 

Im erſten Wahlbezirk: Obertribunalsrath Dr. Waldeck, Dr. 
Löwe⸗Calbe, Kreisrichter Pariſtus. — Im zweiten Wahl- 
beztrk: Dr. Joh. Jacoby, Stadtrath Runge — Im dritten 
Wahlbezirk: Schultze-Delltzſch, Prof. Dr. Virchow. — Im 
vlerten Wahlbezirk: Buchhändler Franz Duncker, Stadtgerlchts⸗ 
rath Dr. Eberty. 

Reg.-Bez. Erfurt. Kreis und Stadt Erfurt: Gewählt Kreis- 
gerichtsrath Bering (liberal) mit 133 St. gegen v. Tettau (konſ.), 
der 77 St. erhielt, 

Reg.-Bez. Poſen. Stadt Poſen: Gewählt Stadtrath Berger 
(nat. lib.) mit 94 St. Auf den polniſchen Kandidaten Kreie- 
gerichtsrath Pilaekt 49, auf Regierungsrath Krieger 19 St. 

Reg.⸗Bez. Kaſſel. Stadtkreis Kaſſel: Gewählt Ober-Appel⸗ 
latlonsgerichtsrath Bähr (nat.⸗lib.) mit 113 von 119 im Ganzen 
abgegebenen St. 

Reg.-Bez. Wiesbaden. 
Braun (nat. -Iib.) einſtimmig gewählt. 
zwei waren erſchlenen. 

Hannover. 13. Wahlbezirk. Stadt Hannover: v. d. Horſt 
(nat.-lib.), Redakteur der Zeitung für Norddeutſchland, mit 196 
von 199 Stimmen gewählt. 


Vermiſchtes. 

— (Berl. Fr.-Bl.) Schon vielfach iſt Petroleum als ſchmerz⸗ 
ſtillendes Mittel bel Rheumatismus empfohlen. Wir find in der 
Lage, einen Fall zu konſtatiren, in dem die Wirkung eine ganz 
entſchieden günſtige war. Ein ältere Dame in Wittenberg, welche 
ſchon Wochen lang mit den heftigsten Schmerzen das Bett hüten 
mußte und bel der alle Mittel fehlgeſchlagen waren, kam ſchließlich 
auf die Idee, Petroleum auf Wolle zu gießen und hiermit die 
ſchmerzhafte Stelle einzureiben. Nach kurzer Zeit waren die 
Schmerzen verſchwunden. Das Mittel iſt von ihr mehreren Lei 
denden empfohlen und hat überall, wo es angewendet worden iſt, 
1 Dienfle geleiſtet. 
en Fall mit. rar nnn 
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— In dem Centralſchachte des Hoofac-Tunnels bei Troy, im 
Staate Newpork, hat ſich am 19. Oktober ein furchtbares Unglück 
von ungewoͤhnlicher Art ereignet. Nahe bel der Mündung des 
Schachtes ſtand eine Anzahl offener Naphthatonnen, deren Inhalt 
zur Bereitung des für die Erleuchtung der unterirdiſchen Gänge 
beftimmten Gaſes dienen ſollte. Erſt Tags zuvor war dieſes Gas 
eingeführt worden; und man glaubte alle Vorſichtsmaßregeln an⸗ 
gewandt zu haben. Am zweiten Abend kam eine brennende Kerze, 
obwohl noch 20 Fuß von den Tonnen entfernt, in den Bereich der 
denſelben entſteigenden Gaſe; und in einem Momente ſchlug über 
allen Tonnen eine ungeheure Flamme auf, welche ſich den benach- 
barten Bauſtätten und dem Holzwerke in dem Schachte mittheilte. 
Siebenzehn Arbeiter waren drunten beſchäftigt; vier entkamen der 
Gefahr, die übrigen. dreizehn ſielen ihr zum Opfer. Zwiſchen ihnen 
und der Oberwelt wogte ein weites und undringliches Feuermeer. 
Wäre noch eine Hoffnung geweſen, fie vor dem Erſtickungstode zu 
retten, ſo hätten ſie in den Waſſermaſſen, die beim Stillſtehen der 
verbrannten Pumpmaſchinen auf fie einſtürzten, bald ertrinken 
müſſen. Folgenden Tages erbot ſich ein Matroſe — fein Name, 
Marſchall, verdient genannt zu werden — in den Schacht hinab⸗ 
zuſteigen, um mit eigener Lebensgefahr zu erforſchen, ob ſich doch 
vielleicht noch ein Leben retten ließe. Ehe er das Wagniß unter- 
nahm, machte er ſein Teſtament. Er fuhr hinab bis in die Tiefe 
600 Fuß, wo er fig überzeugen konnte, daß das Waſſer eine 
Höhe von 20 Fuß und mehr über dem Boden ſtand und nicht die 
geringſte Möglichkeit der Rettung eines der Verunglückten da war. 
Er gab daher das Signal zum Aufwinden. Als er oben ankam, 
war er in Folge der erflidenden Atmosphäre beſinnungslos gewor- 
den und gab kaum ein Lebenszeichen. Erſt nach der Anwendung 
kräftiger Belebungemittel gewann er fein Bewußtſein wieder. Von 
den dreizehn Umgekommenen waren glücklicher weiſe nur drei ver- 
beirathet; doch hinterläßt einer derſelben ſteben unerwachſene Kinder. 


Neueſte Nachrichten. 8 
Frankfurt a. M., 6. November. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung wurden zur Präſen⸗ 
tation eines erſten Bürgermeiſters gewählt: Senator Dr. Mumm 
mit 37 Stimmen, Dr. Paſſavant mit 22 Stimmen und Ch. Hauck 
mit 25 Stimmen. 


Wahlkreis Anklam - Smwinemünde-Udermünde-Dem- 
min: Graf v. Schwerin (nat.-lib.), Landrath Ferno (konſ.), 
Baron v. Sobeck-Zarrenthin (konſ.) Gegenkandidaten waren: 
Kreisgerichtsrath v. Mittelſtaedt hier und Herr v. Cors wandt- 
Crummin (beide liberal). 

Wahlkreis Stralſund: Rathsherr v. Bötticher ⸗Stral⸗ 
ſund (konſ.) und Juſtizrath Wagener (minifteriel.) 

Wahlkreis Lauenburg⸗Bütow⸗Stolp: von Denzin, 
Prof. Glaſer, Staatsminiſter v. Selchow (ſämmtlich konſ.) 

Wahlkreis Neuſtettin-⸗Belgard: Geheimer Regierungsrath 
Wagener, Rittergutsbeſitzer v. Arnim auf Heinrichsdorff (beide 
konſervatlo). 

Wahlkreis Naugard-Regenwalde: Rittergutebeſitzer v. d. 
Oſten-Geiglitz und Landrath v. Dieſt in Daber (beide konſ.) 

8 Wahlkrele Jürſtenthum; Landrath v. Gerlach und Gute- 
beſitzer v. Hagen-Pobloth (beide Fonf.) 

Wahlkreis Dramburg⸗Schlvelbein: Landrath Graf von 
Weſtarp (konſ.) 

Wahlkreis Greifenberg-Cammin: Landrath v. Köller 
und Staatsanwalt Engelke in Cammin, (beide konſ.) 

Wahlkreis Saapig-Pyrik: Landrath v. Schoͤning (konſ.) 
gegen Mühlenbeck-Wachlin (F.) und v. Wangenh eim (alt- 
liberal) gegen Schulze- Billerbeck. 

Wahlkreis Greifswald-Grimmen: Graf v. Behr⸗Var⸗ 
gap (konſ.) und v. Seeckt⸗Nepzin (konſ.) 

Hiernach find die Wahlen in der Provinz alſo faſt durchweg 
konſervativ ausgefallen. ’ 

— Wie die „N. Sk. Z.“ hört, beabſichtigt das Kriegemini⸗ 
ſterium die Feſtungewerke auf der Strecke vom Parnißthore 
dis zum Zlegenthore gänzlich niederzulegen und dle 
daraus gewonnene Grundfläche, welche im Ganzeu 944,000 Q.-F. 
umfaßt, zu dem Preiſe von 1 Thlr. pro Q.-Fuß zu veräußern. 
Es liegt im Plan, an Stelle der eingehenden Werke zwel Forts 
zu erbauen, von denen das eine am Ende der Schlächterwieſe, das 
andere in der Möllnwleſe zu liegen kommen würde. Mit der Aus- 
führung dieſer Erweiterung, von der zu wünſchen if, daß fie bal⸗ 
digſt eintrete, würde natürlich auch die Beſeitigung des Walles längs 
des Pladrins bis zum Parnitzthor znſammenhängen, welcher ſodann 
zwecklos geworden iſt. 

— Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß alle dlejeni⸗ 
gen durch Aus hebung bet der Kavallerie eingeſtellten Mannſchaften, 
welche ſich während des vorfährigen Feldzuges zu einem vierten 
Dienſtjahre verpflichtet haben und auch ſolche, welche ſich künftighin 
dazu verpflichten, bei ihrem ſpäteren Uebertitit zur Landwehr, zwei 
Jahre ftüher aus dieſem letzteren Verhältniß aueſchelden ſollen, 
als die übrigen Mannſchaften ihrer Dienſtaltersklaſſe. 

— Die durchgehende Einführung der gezogenen Geſchüße bei 
der Artillerie hat für die Aſpiranten zu Zeughausbüchſenmacher⸗ 
ſtellen eine veränderte Ausbildung erforderlich gemacht. Dieſelben 
ſollen auf Anordnung des allgemeinen Kriegsdepartements nach be⸗ 
ſtandener Prüfung zu Waffenreviſoren zukünftig noch einen ſechs⸗ 
wöchentlichen Lehrkurſus in der Geſchüßgießeret zu Spandau durch⸗ 
machen, um ſich mit der Einrichtung und Behandlung obiger neuen 
Artillerlekallber eingehend vertraut zu machen. 

Colberg, 6. November. Unter reger Betheillgung der 
Gemeinde, des Patrons und der Geſſtlichkeit wurde geſtern die neue 
vom Baumelſter Steger im würdigen Stile gebaute und freund⸗ 
lich aus geſchmückte, geräumige St. Spixitus⸗Kirche zu Alt⸗ Werder 
durch den General⸗Superintendenten Dr. Jaspis aus Stettin 
eingeweiht. Die erhebende Feier begann gegen 10 Uhr mit einer 
kurzen Dankandacht im Schulhauſe, wo bisher der Gottesdlenſt ab- 
gehalten worden war, indem der Ortspfarrer Paſtor Bindemann 
ein herzliches Dankgebet ſprach. Nachdem von der Verſammlung 
der Vers: „Unſern Ausgang ſegne Gott“ geſungen worden war, 
bewegte ſich der ganze Feſtzug zur Kirche; voran die Schuljugend, 
dann der Baumeſſter Steger, auf einem Kiſſen den Kirchenſchlüſſel 
tragend, demnächſt der Generalſuperintendent mit dem Bürger⸗ 
meiſter Haken, hierauf die Mitglieder des Magiſtrats und die 
Stadtverordneten mit der Geiſtlichkelt, endlich die ganze Gemeinde, 
Alle das Feſtlied „Lobe den Herren den mächtigen König der Ehren“ 
ſingend. Vor der Kirche übergab der Baumeſſter dem Bürger- 
meifter, dieſer dem Generalſuperintendenten den Schlüſſel der Kirche 
und nachdem dieſer geeignete, kräftige Worte geſprochen, öffnete 
der Ortspfarrer das Gotteshaus, in welches die Feſtgäſte mit der 
Gemeinde einſtrömten. In der Kirche wurde zunächſt ohne Orgel⸗ 
begleitung das Lied „Zeuch ein zu meinen Thoren“ gefungen, worauf 
der Generalſuperintendent von den Geiſtlichen begleltet an den 
Altar trat und von hier aus in ſchwungvollen kräftigen Worten 
die Weihrede hielt, die auf alle Hörer den mächtigſten Eindruck 
machte. Nachdem die ganze Gemeinde knitend den Segen des 


Stadtkreis Wiesbaden: Dr. Carl 
Alle Wahlmänner bis auf 


melden: In einer ſchriftlichen Petition richteten hieſige Kaufleute 
an den Bundeskanzler am 31. Oktober die Bitte, daß Wandsbeck 
in die Bolllinte iiteingeſchloſſen werden moge. Graf Bismarck 
ließ ſchon am 1. November den Petenten den Beſcheld zugehen, 
daß er mit dem Finanzminſſter über dieſe Frage in Schriftwechſel 
getreten ſei. 

Dresden, 7. November. In der heutigen Sitzung er⸗ 
widerte der Miniſter des Innern auf eine Interpellatlon des Ab- 
geordneten Schreck, betreffend das neue Wablgeſetz, dle Reglerung 
habe eine hierauf bezügliche Vorlage bereits ausgearbeitet und 
werde dieſelbe demnächſt den Kammern vorlegen. 

Karlsruhe, 7. November. Die Abgeordnetenkammer be- 
willigte in ihrer geſtrigen Abendſitzung das Budget des Minifte- 
riums der auswärtigen Angelegenheiten, machte jedoch mit Bezug 


Hieran ſchloß ſich ein gut ausge⸗ 


Im Intereſſe der Leldenden theilen wir, 


Hamburg, 7. November. Die „Hamburger Nachrichten“ 


auf die Koſten für die Geſandſchaften in Florenz und Wlen, ſo⸗ 
wie für den 


bevollmächtigten in Berlin Reduktlonen. 
Mu u, 7. November. Frelberr v. Beuſt hatte geſtern 


ſofort nach ſeiner Ankunft eine längere Unterredung mit dem Für⸗ 
ſten von Hohenlohe. 
die Reiſe nach Wien fort. 


Nachts ſetzte der Kalſer, wie feſtgeſetzt war, 
Frhr. v. Beuſt begleitete denſelben. 


Peſth, 6. November. In der heutigen Unterbausſitzung 


wurde das Verfahren der Regierung gegen dle renitirenden Mu- 
nizipalbebörden nach ſechstägiger Debatte mit 195 gegen 79 Stim- 


men gebilligt. — Der Kaljer Franz Joſeph wird übermorgen hler 
erwartet. 

Paris, 7. November. In Berichtigung des geſtern vom 
„Abendmoniteur“ auf rund einer Mittheilung des roͤmiſchen Kriegs- 
miniſteriums veröffentlichten Zahlenverhältniſſes giebt heute das amt⸗ 
liche Blatt die bei Montana gefallenen Garſbaldianer auf 800, 
die Zahl der Gefangenen auf 2000 an. 

Florenz 6. November. In Malland fand geſtern Abend 
eine große Demonſtration zu Gunſten Garibaldis ſtatt. Das Volk 
drobte ernſte Exceſſe zu begehen, und da es verweigerte, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen, drang die Nationalgarde wiederholt auf daſſelbe ein, was 
mehrere Verwundungen zur Folge hatte. 

— Die Fra zoſen haben der italleniſchen Regierung 1100 
Italiener ausgeliefert, welche in dem Gefecht bei Montana am 
3. d. von den Päpſtlichen zu Gefangenen gemacht worden waren. 
— Garibaldi hatte ſich in Figlint dem Befehle zu feiner Verhaf⸗ 
tung widerſetzt und wurde unter lebhaftem Proteſte zu dem Eijen- 
bahn-Zuge, welcher ibn nach Spezzla bringen ſollte, abgeführt. — 
In Briefen höherer Garibaldiſcher Offiziere wird behauptet, daß 
auf dem Schlachtfelde Verſtärkungen angelangt feien in dem Augen- 
blicke, als die Inſurgenten ihre Stellungen wieder genommen hat⸗ 
ten und die Päpſtlichen ſich zurückzuzlehen begannen, und zwar 
wären dieſe Verſtärkungen franzoͤſiſche Regimenter geweſen. Auch 
„Opinione“ zufolge haben Franzoſen bei Montana am Kampfe Theil 
genommen, und zwar das 1., 59. und 80. Linien-Infanterie-Re⸗ 
giment, ein Jägerbataillon und eine Batterie. — „Diritto“ meldet, 
daß der franzöſiſche Obergeneral in Rom die milſtäriſche und po⸗ 
litiſche Leitung übernommen hat. 

— Ctaldint iſt zur Uebernahme des Ober-Kommandos der 
Obſervatlons⸗Armee, deren Hauptquartier in Pija iſt, berufen wor⸗ 
den. — Die Freiwilligen kehren in die Heimath zurück. 

Florenz, 7. November. Der Kriegs miniſter hat neuerdings 
verfügt, daß bei der Infanterie die berelts aufgelöſten vierten Ba- 
taillone wieder formirt werden; desgleichen ſollen an beflimmten 
Punkten aktive Truppenkörper unter Kommando Claldini's konzen- 
trirt werden. 

Rom, 4. November. In dem am 3. d. Mis. bei Monte 
Rotondo ſtattgehabten Gefechte wurde eine Brigade der päpſtlichen 
Truppen von dem franzöſiſchen General Polhes und die andere 
vom General Courten befehligt. 

Madrid, 6. November. Die offizielle „Gazeta“ meldet, daß 
die gerichtliche Verſteigerung der Dampſſchifflinie zwiſchen Havanna 
und Vera-Cruz am 1. März 1868 ſtattfinden ſoll. 

Bukareſt, 6. November. Bel der heutigen Eröffnung der 
une Gore u een Ai ber dee Minifterpräfldent eine 
fürſtliche Botſchaft, welche die Inberufung einer außerordentlichen 
Seſſton durch die Dringlichkeit mehrerer Geſetzentwürfe motivirt. 
Zu dieſen wichtigen Vorlagen gehoren insbeſondere ein Nural- 
pollzelgeſetz, Konzeſſtonen zum Bau neuer Eiſenbahnen und dle 
Verbeſſerung der Waffen und Remonten der Armee. — Es geht 
hier das Gerücht, der Kam merpräſident, Lascar Catargin, habe feine 
Demiſſton eingereicht. 

Kouſtantinopel, 6. November. In bleſtgen Regierungs- 
kreſſen behauptet man, mehrere Diſteikte der Jnſel Kreta, welche 
mit den erſten Schritten des Großvezlers nicht ganz einverſtanden 
gewefen wären, hätten fi entſchloſſen, Deleglete an ihn zu ent⸗ 
ſenden. Die Pazifisirung der Inſil ſchrelte ſchnell vorwärts; ſeit 
der Ankunft des Großvezlers hätten die türkiſchen Truppen keinen 
Schuß mehr abgetzeben. — Die von Frankreich, Italten und Preu- 
ßen der Pfoite überreichte Note wird als eine Nachgleblgkelt gegen 
Rußland betrachtet. 


1 Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. November, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Naney, Anderſon von Malaga. Johanna Emilie, Schuberg von Sunder⸗ 
land. Ariel (SD), Breininger von Hull. Orient (SD), Thomſon von 
Leith. Stop (SD), Jiemke von Kopenhagen. Sieben Schiffe im Anſegeln. 
Wind: NW. Strom ausgehend. Revier 15 F. 

; Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. November. Weizen loco unverändert. Termine feft. 
Gek. 6000 Ctr. Roggen⸗Termine waren heute überwiegend gefragt und 
hielten Abgeber auf böbere Forderungen, welche auch von den Käufern 
bewilligt werden mußten. Die Preisbeſſerung beträgt gegen geſtern ca. , 
Thlr. pr. Wſpl., ohne daß der Handel an Lebhaftigkeit gewann. Loco« 
waare gut zu laſſen. Gek. 9000 Ctr. 

„Hafer loco gut zu laſſen. Termine feſt. Gek. 4200 Ctr. Müböl⸗ 
Preiſe konnten ſich nur ſchwach behaupten, indem Käufer große Zurück⸗ 
haltung beobachteten. Spiritus eröffnete ſeſt und wurden ſogar vereinzelt 
beſſere Preiſe angelegt, ermattete aber ſchließlich und ſind die Notizen den 
geſtrigen ziemlich gleich. Gef, 10,000 Ort. 

Weizen loed 88—104 & nach Qualität, pr. November und Novem- 
ber⸗Dezember 87½ 3% bez., April. Mai 90 bez. 

Roggen loco 18 —80pfd. 71 ½, 72½ n bez., November 72%, 731, 
bez., Novbr. Dezember 71 ½, Ya , bez., ezember-Januar 70, 
½ 76. bez. u. Gd., ½ Br., April-Diai 70, ½, Yan 5 S bez. 

Gerſte, große und kleine 48-57 3% pr. 1750 Pd. 

1 Ey loco 30—33 , November 30%, 31 bez., April⸗Mai 
ez. 51 i 

Rüböl loco 11% . Br., pr. November und November⸗Dezember 

ua, 7% 450 1 Dezenber-Januar 111, ;.Ag bez., April⸗Mai 

4, 944, % &- 

TE 
i bande ‚len. ohne Pas 1 2 Re bez pr. November und No⸗ 
ember⸗Dezember 19 % 4, „ 5 ez. ezember⸗Januar 191 
bez., April⸗Mai 20 „ „ bez. 3 Dezember Januar 19%, 9% 


Wetter vom 7. November 1867. 
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Berliner 3 m 7. November 1867. 
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Sur, — Danner HIER Ri n DIR: 


Familien: Nachrichten, 
erlobt: Frl. Clara von Uckermann mit dem Nitt- 
meiſter Herrn von Randow (Gr.⸗Machmin bei Stolp). 
— Frl. Louiſe Florin mit dem Steuermann Herrn 
Carl Zitzow (Wolgaſt). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Conr. Moſt (Stettin). 
Geſtorben: Penſ. Unteroff. Peter Gurgel (Grabow a. O.) 
— Kreisgerichts⸗Seer. a. D. Adolf Brauer (Daber). 
— Tochter Marie des Herrn C. Witthans (Stralſund). 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh 7½ Uhr wurde meine liebe Frau Bertha, 
geb. Hoffmann, von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden, welches ich allen Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt anzeige. 

Stettin, den 7. November 1867. 

- Stövesand, 


Kapellmeiſter. 


Holzverkauf. 
Sonnabend, den 16., 23. November, 7., 14. December, 
früh 9 Uhr, werden im Püttkrug aus den nahe der Alt⸗ 
Damm ⸗Gollnower Chauſſee und der Ihna belegenen 
Schlägen des Reviers Putt werthvolle Bau- und 
lockhölzer und Brennhölzer meiſtbietend verkauft. Am 
6. November kommt unter anderen der unmittelbar an 


— cFraaffurter Glas erfigerugs-Gel ellſchaft 
zu Frankfurt a. M. 
Der Salon Begebenes Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


für Literatur, Kunſt und Ge⸗ „Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Pramien 
ſellſchaft, eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ u. Spiegelglas, ſowie Spiegel 
Herausgegeben von scan 5 u An ion inte —— Sie haftet zugleich für die 
. 7 enersbrunſt oder Das: oſion t Adi 
Ernſt Dohm und Zulius Rodenberg, State, When abc ie ſchon ge Fee ahr Versehen r eee 
a N ; erſicherungs⸗ üſſe werden durch den Unterzeichnet ittelt, 
erſcheint am 1. December are 95 ae 1 Bein ice, n Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
roſpecte u 8 
ud 9 ; u 8 ag nn pi find = dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Wollene Männer-, Frauen und Kinder⸗ Der General⸗Ageut für die Provinz Pommern in Stettin. 
ae 1985 990 1 Feen Auswahl Wilhelm Bartelt. 
vorhanden und ſowobl bei Herrn Johan⸗P NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagi 
ning, Schulzenſtraße 44, als auch Roß⸗ 
der Chauſſee bei Hornskrug belegene Jagen 30 und aus markt 6, 2 Tr., zu haben; es wird drin⸗ | 
dagen 7 102%, after tvodnes Kiefern Klobenholz vom | gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen 


vorjährigen Einſchlag zum Verkauf. Die Taxe für Block⸗ 5 
und Anlippeihelz 8 das Vorjahr bed e aller Art werden auch angenommen. 


Hul ben es Sekte 1864, magelderpft, Der Verein für euklaſſene weib⸗ 


Fin 9 


A. Tœpfe 


T, 
% I. Lager, 
BR ine Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


— — liche Gefangene. empfiehlt Ade Neuheiten 

Holzverkauf für et, 1 

— Sam im ber Be u. — 5 an⸗ Königl. Preuß. 80 A are 

eur verfaufs mmt eine Quantität ki f N 1 * 

aten von — — Frankfurter Lotterie. Haus⸗ u. Küchengeräthe. 

erkauf. Pe 

N Pat den 2. November 1867. Ziebung 1. Klaſſe am 12. December, Permanente Ausſtellung 
Der Oberförſter ausgeſtattet mit A Pi event, einer 
Middeldorpf. 100,000, 80,000, 70,000 3) Y El 

22 60,000, 10,000, 20,000, | Muſterküche. 

Submiſſton. 10,000 Thlr. u. |. w. Preisbücher franto. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Wieder⸗ 
unf e an des Fürſtlichen Schloſſes hierſelbſt, und 
ar: 


Maurerarbeiten einſchließlich der Lieferungen von 
Kalk, Cement und Sand, 
Zimmerarbeiten einſchließlich der Lieferungen von 
Bauholz, Latten und Brettern, 
Lehmerarbeiten incl. allem Material an Kreuz⸗ 
; ftafen, Stroh und Lehm, 
in den Baujabren 1868, 1869 und 1870; ſowie die a 
Dachbeckerarbeiten nebſt Lieferungen an engli⸗ 


Hierzu empfehle ich Origiualloofe, ganze 75 

a 4 Thlr., halbe a 2 Gblr. u. viertel F 
2 1 Thlr., unter Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
cretion und prompteſter Bedienung. 


Adolph Marcus, 


Lotterie⸗Obereinnehmer in 


Braunſchweig. 


c a a Tr 

6 0 1 % | £ I 8 N 8 1 | 
Für Uuterleibs⸗Bruchleidende! 

Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze eine r 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach 1 5 1 7 1 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 

ſchem Dachſchiefer und Nägeln im Jabre 1868 Sed een e Mag * schlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
em Dachſchiefer und Näg 1 eidenden. orgens und Abends ei iben, i bei A 
ſollen entweder an einen Unternehmer im Ganzen oder] Das amtliche edsſelben keinerlei nannehmlichkeiten ausgeſetzt. ie zu beach zr gelang 17 Tl 


N inzeln i 0 i Submiſſion ver⸗ 9 8 

We e d babe mb ale hee Randower Kreisblatt preuß. Ct. beim N all Pe . 8 
e Arbei iali legen 

antennen Kanye dur Euch offen, Tegiere werten welches in allen Ortſchaften des Randower 8 — — Schweiz). 

hell been Erſtattung der Copialien in Abſchrift mitge⸗ Kreiſes Fran werden muß und in den⸗ Feuerger 6 the, 


rer wollen ihre Offerten werfchloffen, mit der ſelben 1 * 1 na 9 zu Jeder⸗ 0 
riſt: f manns Einſicht offen liegt, empfiehlt envorſetzer 2 . 2 fait 
A Putbnſer Schlec der kerungen den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen 0 fenvorſetzer, fee Kbaks⸗ an ten, Pocher „Zange, 
u zu ben am 10. December ce, Bormittage 11 Ul, Art. — Der 5 beträgt 1 Sgr. in größter A N 1 Sippe U. En 7 
dagen ber getestet einfenben. Die eingehen Selen für die Petitzelle. — Anzeigen werden ann größter Auswahl zu ſoliden Preiſen offerlren | 8 
erben zu der vorgedachten Stunde in Gegenwart der genommen Schul enſtraße r. 17 bei E oil & Bis ei 
ade Submittenten eröffnet werden. 1 55 sm 2 2 
utbus, den 28. October 1867. 1 N rassmann. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft ſch f — 
= Fürftliche Kanzlei. ae l e er Srl ae Breiteſtraße br. 6 Pabt e Dante - 


Wiſſenſchaftlicer Bere. w ggg se, Glas-, Porzellau⸗ und Steingut⸗Handlung 


u Montag, den 11. November, pünktlich um 7 Uhr Aechte Bau de Cologne eröffnet habe, und bitte ich, mein Unternehmen durch ein ehrendes Vertrauen zu 2 


beuds, im Gymnaſtum. unterſtützen. 
E. F. Winguth. 


Herr Dr. V. Roguslawski: Ueber den Zu- empfiehlt 0 
hammenhang von Sternschnuppen und Kometen. ©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


er Weintrauben 


10 Pfund incl. Verpackung 1 , find gegen Frauco⸗Ein⸗ 


Grünberg 


beſter Qualität, das Brutto-Pfund 3 Hen, 
ſendung des Betrages zu beziehen. 
£ Auf Poſt⸗Anweiſung fol 
Wallnüſſe, 12 Scho 


en Weintrauben. 
1 , find ſtets zu haben bei 
o 


Ludwig Sterm, 
Grünberg in Schl. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſcheuten 
empfehle eine reichhaltige Auswahl von geſchmackvoll decorirten Caffee⸗ und 
Thee⸗Services, Dejeuners, Kuchentellern u. Kuchenſchüſſeln, 
Cabarets, forte verſchiedenen kleineren Gegenſtänden in den neueſten Formen 


zu ſoliden Preiſen. 
E. F. Winguth, Breiteſtraße Nr. 6. 


Laubsäge- Arbeiten 


ı der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchaftigung durch wirklich brauchbare Iuftrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 143zoͤlligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Haudel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 

aktiſchen Gebrauch a 5 , 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zn 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel; 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ 3 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu noͤthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnen papier, Holz » Firniffe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratſuß von 3 ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en- detail 


Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. x 3 A 3 a 5 
Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


haben ii 


mer. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 
errichteten und von der königl. preuß. Regierung genehmigten 153. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200,00 event. 2 & 100,000, 50,0 20,000, 15,900, 12,000, 
10, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt & 0, Freilooſen. Ganze Originallooſe (keine 
Antheilſcheine) für obige Ziehung a % 3. 13 n, halbe a 34. 1. 22 Hr, viertel a 26 Hen und 
achtel a 13 pr empfiehlt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 

Sammel Goldschmidt 
Frankfurt a. M., Tongesgaſſe Nr. 4. 

liſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweifen, wie jo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe deſſelben S 12. 17 Y. pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


NB. Amtliche Pläne, als Gewinn 


G. Wolkenhauer 


AB am Noss markt. 


Pianoforte-Magazin von 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 


Reichhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei n Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Ber 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 

Merchlin in Berlin, J. & P. Schledmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t“ 

Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, 0. nn. in Berlin, 

Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & C0. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 


Pianinos, 


Nachzahlung ersetzt werden. 5 
D Sammtlicho Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 


zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 
rect aus Afrika bezogenen Cap⸗Wein für 
Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 
zu den unten bezeichneten Preiſen. 


ap- 
Weine: 


Ganze Halbe 
„Weine. Flaschen | Flaschen 
Herbe Cap 2 4 
Alter Cape Madeira den 6566556646 1. . — 1 0 
- — Sherry u. 93 nnn ̃— re 8 5. — —. N. 6 
5 = Ponta PER ene 8 0 11 
- feinster Cape Pontac «+ : REDET 1 ei oe, 20. — 
Cape Paarl Berg Wyn White een „. F 1 5. — 17. 6 
Cape Paarl Berg Wyn Red Nenn eure ne „nnn n 

Süsse Cap-Weine. 

Cape Paarl Red Constantia (Muscadel) e ne I. Ii . 10 
Cape Paarl Oonstantia (Muscadel) - ++» en e een e en LER 1. 10. ——. 20. — 
Feinster Cape Paarl Constantia sweet nennen ne TUT, 1. 15. 2. 6 
Cape Paarl Red Constantia sweet een N 9. . — 1. 
- Constantia (Frontignac) sweet 1.1. — —. 2. — 
= - Fonte et eee en ner 1. 20. ——. 25. 6 


Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und balbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch 


pei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. 
Auf Lager halte ich auch eehten Tokaier, die g Flasche 1 Thir. 


F. Niduet, Hof-Lieferans, 


Cap-Wein-Handlung, 
B erlin N Bernburg erstr. No. 31. 


a re 


F W Beſten gelben Kientheer, 
- eigene rikat, in großen f Gebinden, ft d 
F. Knick, ; ge 9 uch en zu 2 mbebtngt Bilighen 
obere Sch ulzeuſtraße 40, Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 
empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirte Lager 


Kiefern Dachlatten, 24“ lang, 


Re 
2: 
Du] 
x: 
2 


2 von Damen⸗Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ j z 9 — 
Stiefeln in allen Größen. G0 Daz. vollkantig, empf. auffallend billig, ab Natbsholzbof 
j a ßen.  Damen-Gamafgen BEE. Jullus Wald, Marienplatz 4. 


on 1 % 10 Apr an. 


8 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblafe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


At Mrz 7 
Echt Brönner's Fleckenwaſſer 
zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee ⸗Handſchuhe in 
Flaschen d 2½ und 6 Pr empfehlen en-gros & en. detail 
Lehmann «& Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em ⸗ 
pfiehlt ſich 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
— — — — Schließlich kann ich Ihnen ver⸗ X 
ſichern, daß Ihr beigelegtes Geſchenk von einer 


z. Scheidemantel, 
Grünhof, Zabelsdorſerſtraße 11. 


Flaſche ihres an mir erproblen Bruſt Syrups, . 9 0 77 17 

b ce age Ge. Beh Se | Photographiſche Auſtalt 
reude und die beſte Wirkung hervorgebracht hat. ] Stettin: F Berlin: 

Er beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen feinen ] Hotel 3 Kronen von Villa Colonna 

warmen herzlichen Dank auszusprechen. Ihnen Breiteſtraße A Müll 20 Koni ae 

Gottes Segen wünſchend grüßt Nr. 29 u. 30. K. er & C0. 52 


Hochachtungsvoll 
M. A. v. Murray. 
Düſſelthal b. Düſſeldorf, den 8. Auguſt 1867. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 8 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Leweremtz, Reiſſchlägerſtr. 8. 85 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Fretag, den 8. November 1867.9 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Die Jäger. 


A 


a nn 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Nähercs parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt Nr. A 
iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für ein freundliches Ladengeschäft und zur Un- 
terstützung der Hausfrau wird ein gewandtes und 


zuverlässiges junges Mädchen gesucht. Offerten mit 
Referenz werden Littr. L. in d. Expedition erbeten. 


Abgang und Ankunft 
der 


Eiſenhahnen und Poſten 
in Stettin. 


etiſedern und Daunen in ½, ½ u. %, Bub 
id billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Nr. 3. Rud. Gramtz, Nr. 3. 
oberhalb der Sehuhſtr. 3, 


empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen 


en Fabrikat von 


Hauben von 15 Sgr. an, 

ö Madchen von 15 Sgr. an, 

a ädchenhauben von 7½ Sgr. an, 
Geſtrickten Hemden 


für Damen von 25 Sgr. an, 
Herren von 174 Thlr. an, 
Kinder von 20 Sgr. an. 


Sa ag bie von 1½ Thlr. an. 
n 


Ruſſiſche n 


iewarmer, 15 und 17½ Sgr. Bahnzüge. 
2 3 F Berlin: N. 4 we in wm W 
un en, Herren, Dameu⸗ r e 
Fübertenmpfe, Kederiack. u un, ee , cs 


chen, Kinderſchuhe, Shawls ze. nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III: 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VE, 11 U. 15 M. Abends. 

In Alidamm Bahnhof schließen ſich folgende Perfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


tow a. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs onri 
III. 5 u. 17 M. Nachm. e 
nach Pepe — A Wolgaſt 
. 45 M. Vorm. uſchluß nach Prenzlau 
II. 7 U. 55 M. Abena 3 
uach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morp- 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 7 


Wollene Merino⸗Tricotjacken, welche in 
der Waͤſche weder einlaufen, noch hart werden, 
Flanell⸗Oberhemden, 


Unterbeinkleider, Shawls, 
Cachenez, Winterhandſchuhe, 


e Corſets für Damen, 


Strickwollen 
empfehle angelegentlichſt. 


Rudolf Gramtz, 
oberhalb der Schuhſtraße Nr. 3. 


Neues Fabrikat. 
Liebig's 


von 


2 St d: I. 6 U. 5 M. II. 8 u. 2 
Nahrungsmittel“ 3 080 u 8 80 Born. 


he ae rem V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, 5 5 
va. 5 U. Kelberg ER 
Cöslin un olberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 ll. 37 M. Nachm. 


in löslicher Form 


für Säuglinge, schwächliche Kinder und Recon. 
valescenten, zugleich Ersatz für Muttermilch und 
statt Arrowroot, Milch- oder Griesbrei, Zwieback etc, 

Ein Esslöffel dieses im Vacuum dargestellten 


von 


vo 


= 


Extractes giebt, in warmer Milch gelöst, sofort In on ER u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg 
die berühmte Liebig'sche Suppe. Dasselbe hat II. 9 U. 99 M. Vorm. (Couxrierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 U. 8 


in. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. — 


folger.de Eigenschaften: 
1. Es ist ein stets gleiehmüssiges Fabrikat. 


Die Bereitung der Suppe ist damit nicht 
mehr in der Hand der Köchin. (Wer V often. 
sieh je mit der Darstellung der Suppe in der Küche Abgang. 


befasste, kann am ehesten diesen eminenten Vor- 
theil ermessen). 

2. Dasselbe ist frei von jeder Spur Malz- 
„pelzen, vor deren Anwesenheit in der Suppe 
Liebig mit Recht dringend ‚warnt. 

3. In Erwägung seines Gehaltes an blut- 
pildenden Stoffen (circa 8 Procent) ist es ein 
ebenso billiges Kindernahrungsmittel, wie die 
Suppeningredienzien. 

4. Es kann Monate lang aufbewahrt werden, 
ohne dass seine Güte durunter leidet. 


Kariolpoſt nach Pommerenadorf 4 U. 25 Min. früh, 
Kariolpoſt na Grube 4 u. 45 M. fr. u. 11 U. os M. Vw. 
Kariolpont nad ore 80 . 6 Uhr früy. 

n „Tornei 
Bete e 50 M. Nachm M. früh, 12 U. Mitt., 


om nach Grabow ı 
Botenpoſt 1 10 m u Suu 11 u. 45 M. Bm. 
tenpoſt na 5 
Botenpoſt i 10 Bee 11 u. 55 M. Vm. n. 5 U. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Gegenüber diesen ausserordentlichen Vortheilen l Ankunft: 
vor den, im Handel hundertfach angebotenen Liebig Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
schen Kraftmehlen, Nahrungspulvern und dergl. 55 M. Vorm. 1 


bedarf es wohl kaum einer Empfehlung, meines 
Präparates. Interessenten verweise ich auf die gegen 
Francobestellung von mir franco versendeten Pro- 
specte, „ 1a m 

N Der Preis eines für Säuglinge, 12 bis 13 Tages- 
dosen enthaltenden Flacons beträgt 12 Gr &e- 
neralniederingen werden gegeben und Refe- 


renzen erbeten von 
Dresden, J. Paul Liebe, 
Apotheker u, techn. Chemiker, 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Fer — u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., ILL. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 

und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 

5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm, 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Botenpoſt 
T 5 


